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(54) UMFÜLLVORRICHTUNG ZUM KONTAMINATIONSGESCHÜTZTEN ÜBERLEITEN VON 
FLIESSFÄHIGEM PROZESSMATERIAL ZWISCHEN EINEM ERSTEN UND EINEM ZWEITEN 
BEHÄLTNIS

(57) Die Umfüllvorrichtung (1) ist zum kontaminati-
onsgeschützten Überleiten von fliessfähigem Prozess-
material zwischen einem ersten Behältnis (A) und einem
zweiten Behältnis (B) konzipiert. Die Umfüllvorrichtung
(1) besitzt eine Leitröhre (10) mit einem Axialdurchgang
(105) für den Durchfluss des Prozessmaterials, welche
an einem Ende ein Anschlussmittel (13) besitzt und am
anderen Ende mit einem Röhrenrand (14) abschliesst.
In die Leitröhre (10) mündet eine Transfereinheit (16),
welche den Eingriff in die Leitröhre (10) erlaubt. Auf der
Transfereinheit (16) ist ein schlauchförmiger Linervorrat
(7) mit einer Vielzahl abziehbarer Nutzabschnitte (70),
die jeweils mit einer ersten Abcrimpung (71) versehen
sind, gespeichert. Mit den Nutzabschnitten (70) lassen
sich Linerreste (8’) von vorherigen Umfüllvorgängen iso-
liert zur Entsorgung ausschleusen. Ein erster Spanner
(11) und ein zweiter Spanner (12) sind zirkulär an der
Leitröhre (10) und konzentrisch zueinander angeordnet,
die dem temporären abgedichteten Fixieren von Resten-
den (80’) und offenen Enden (80) neuer Linerstücke (8)
dienen, welche von Innenlinern aus den zweiten Behält-
nissen (B) stammen. Mit einer zur Umfüllvorrichtung (1)
gehörenden beweglich gelagerten Anpresseinheit (17)
wird eine erhöhte Dichtheit erzielt, um zu vermeiden,
dass das Prozessmaterial weder von der äusseren Um-
gebung verunreinigt noch in die Umgebung gelangen
kann.
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Beschreibung

Anwendungsgebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Umfüll-
vorrichtung zum kontaminationsgeschützten Überleiten
von fliessfähigem Prozessmaterial zwischen einem ers-
ten Behältnis und einem zweiten Behältnis. Die Umfüll-
vorrichtung besitzt eine das Prozessmaterial durch einen
Axialdurchgang durchleitende Leitröhre, welche an ei-
nem Ende ein Anschlussmittel hat und am anderen Ende
mit einem Röhrenrand abschliesst. In die Leitröhre mün-
det eine Transfereinheit ein, welche den Eingriff in die
Leitröhre erlaubt und auf der von einem schlauchförmi-
gen Linervorrat zumindest ein mit einer ersten Abcrim-
pung versehener abziehbarer Nutzabschnitt gespeichert
ist. Ein erster Spanner hat die temporäre Funktion, ein
Restende eines von einem vorherigen Umfüllvorgang
stammenden Linerrests, der eine Sackform bildend, am
anderen Ende mit einer zweiten Abcrimpung verschlos-
sen ist, oder das freie offene Ende des neuen Linerstücks
abgedichtet zu fixieren. Ein zweiter Spanner, der zirkulär
an der Leitröhre und konzentrisch zum ersten Spanner
angeordnet ist, hat die temporäre Funktion, das Resten-
de oder das freie Ende des neuen Linerstücks abgedich-
tet zu fixieren. Das neue Linerstück führt als sackförmiger
Innenliner in das zweite Behältnis, welches ein Bigbag,
ein Fass oder ein Container sein kann, während das erste
Behältnis ein Fass oder Container oder Bestandteil einer
Produktionsanlage ist und direkt abgedichtet an die Leit-
röhre angeschlossen ist. Das Prozessmaterial kann von
sensibler Natur sein - z.B. eine pharmazeutische Kom-
ponente - und darf weder von der äusseren Umgebung
verunreinigt werden noch in die Umgebung gelangen.

Stand der Technik

[0002] Gegenstand der CH 699 603 A2 sind ein Ver-
fahren und eine zugehörige Vorrichtung zum kontamina-
tionsarmen Umfüllen von Füllgut aus einem ersten Be-
hälter in einen zweiten Behälter. Der erste Behälter hat
eine Umhüllung, welche in einen Auslauf mündet, der mit
einem ersten Verschluss versehen ist. Über den ersten
Verschluss hinaus erstreckt sich in Fortsetzung der Um-
hüllung ein flexibler Fortsatz. Zwischen dem ersten Be-
hälter und dem zweiten Behälter ist eine Abfüllvorrich-
tung mit einer Röhre angeordnet. Die Röhre ist zum
Qurchfluss des Füllguts beim Umfüllen aus dem ersten
Behälter in den zweiten Behälter und auf ihrem Aussen-
umfang zur Bevorratung eines folienförmigen Endlosli-
ners bestimmt. Eine zweite Dichtstelle wird aus einer An-
ordnung mit einer aktivierbaren Dichtung, einem über
den Aussenumfang der Dichtung geführten flexiblen
Fortsatz der Folie, einem im Bereich der Dichtung äus-
serlich über den flexiblen Fortsatz der Folie geführten
flexiblen Fortsatz der Umhüllung und einem im Bereich
der Dichtung äusserlich über den flexiblen Fortsatz auf-
gebrachten ersten Spannelement gebildet.

[0003] Die EP 1 958 900 B1 offenbart ein Verfahren
zur Entleerung eines an einen ersten Behälter ange-
schlossenen Liners. Die dazu eingesetzte Vorrichtung
hat eine kammerförmige Leitröhre und eine obere Öff-
nung, durch die der erste Behälter in die Leitröhre ent-
leerbar ist. Durch die untere Öffnung fliesst das Prozess-
material in einen zweiten Behälter. Zur Befestigung des
Liners ist an der oberen Öffnung eine erste Befestigungs-
vorrichtung vorhanden. Mittels eines Dichtflansches
lässt sich der Liner an der Öffnung abgedichtet anbrin-
gen, wobei ein Hebel zum Abheben und Anlegen des
Dichtflanschs von und an die Öffnung dient. Die Leitröhre
hat einen Eingriff mit einer zweiten Befestigungsvorrich-
tung für einen Foliensack oder eine Endlosschlauchfolie.
An der ersten Befestigungsvorrichtung sind zwei zirkulär
um die Leitröhre umlaufende, untereinander liegende
Spanner vorgesehen, in welchen die freien Enden des
Liners bzw. ein Linerrest vom vorherigen Umfüllvorgang
fixiert sind. Die zweite Befestigungsvorrichtung hat zwei
zirkulär um die Leitröhre umlaufende, nebeneinander lie-
gende Spanner, die der Fixierung eines nach aussen ge-
schlossenen Foliensacks bzw. eines zweiten, mit einer
Abcrimpung verschlossenen Folienrests, dienen. Wäh-
rend des Umfüllvorgangs macht sich nach dem Aus-
schleusen des zweiten und anschliessend des ersten
Linerrests jeweils ein Umhängen des Foliensacks an der
zweiten Befestigungsvorrichtung sowie des Liners an der
ersten Befestigungsvorrichtung erforderlich. Dieses
Handling ist etwas umständlich und verursacht ein nicht
unkritisches zweimaliges öffnen des Systems.
[0004] Die WO 2013/050 968 A1 betrifft ein Verfahren
zur kontaminationsvermeidenden Befüllung eines Be-
hälters mit einem hülsenförmigen Anschlussbereich, wo-
bei eine Hülsenverbindung zwischen dem Anschlussbe-
reich und einer Transferhülse erstellt wird. Es wird dazu
ein Montagering vorgesehen und der freie Endbereich
des Anschlussbereichs durch den Montagering hin-
durchgeführt. Dann wird der freie Endbereich des An-
schlussbereichs um den Montagering umgefaltet. Das
erste Ende der Transferhülse wird über den umgefalteten
Endbereich des Anschlussbereichs des Behälters und
den Montagering gestülpt. Nun wird ein Fixierelement
zur Fixierung der Transferhülse an dem Anschlussbe-
reich des Behälters vorgesehen. Nach dem Erstellen der
Hülsenverbindung wird das zweite Ende der Transfer-
hülse an einem Befüllungsstutzen eines Containers an-
geordnet und dann der Behälter befüllt. Eine Spannvor-
richtung dient zur Durchführung des Verfahrens.
[0005] In der WO 2010/134 102 A1 wird eine Vorrich-
tung und ein zugehöriges Verfahren zur Entleerung eines
Pulverprodukts aus einem Vorratsbehälter durch ein
Durchleitungsrohr in ein Empfängerbehältnis vorge-
schlagen. Ein schlauchförmiges Linerstück ist oben an
die Austrittsöffnung des Vorratsbehälters und unten mit-
tels einer die Eintrittsöffnung des Durchleitungsrohrs um-
rahmenden Befestigungseinheit angeschlossen. Das die
Austrittsöffnung und die Eintrittsöffnung überbrückende
Zwischenteil des Linerstücks weist Handschuheingriffe
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auf. Die Befestigungseinheit besteht aus einer oberen
feststehenden Halterung und einer darunter angeordne-
ten axial an die obere Halterung heranschiebbaren un-
teren Halterung. Je nach Betriebsphase werden durch
Ansaugöffnungen mittels Unterdruck in einer oder bei-
den Halterungen das aktuell aufgespannte Linerstück
temporär zusammen mit einem abgetrennten, oben ver-
schlossenen Linerrest fixiert. Über die Handschuheingrif-
fe des aktuellen Linerstücks lässt sich der dann von der
Befestigungseinheit frei gegebene Linerrest ausschleu-
sen. Während des Entleerungsvorgangs ist das aktuelle
Linerstück zusätzlich auf dem Rand der Eintrittsöffnung
mittels eines Klemmrings aufgepresst.
[0006] Schliesslich bezieht sich die EP 3 041 749 B1
auf eine Vorrichtung zum Umfüllen von Prozessmaterial
zwischen einem ersten Behältnis und einem zweiten Be-
hältnis. Vorgesehen ist zumindest eine Spanneinheit, die
einen ersten Spanner und einen zweiten Spanner auf-
weist, die voneinander unabhängig betätigbar sind. Die
zumindest eine Spanneinheit ist dazu bestimmt, tempo-
rär abgedichtet zu fixieren:

- allein einen der betreffenden Spanneinheit zuge-
wandten Endabschnitt eines schlauchförmigen Li-
nerstücks, das sich indirekt zwischen den Behältnis-
sen erstreckt, um den Übergang zwischen den Be-
hältnissen nach aussen abzudichten;

- allein einen der betreffenden Spanneinheit zuge-
wandten Endabschnitt eines von einem vorherigen
Umfüllvorgang stammenden schlauchförmigen
Linerrests, der am anderen Ende mit einer ersten
Abcrimpung verschlossen ist; und

- den einen Endabschnitt des Linerstücks zugleich mit
dem einen Endabschnitt des von einem vorherigen
Umfüllvorgang stammenden Linerrests, wobei:
beide Spanner der jeweiligen Spanneinheit, dazu
bestimmt sind, temporär gemeinsam den zuge-
wandten Endabschnitt des Linerstücks oder gemein-
sam den zugewandten Endabschnitt des von einem
vorherigen Umfüllvorgang stammenden Linerrests
abgedichtet zu fixieren. Beide Spanner der jeweili-
gen Spanneinheit sind zirkulär und in Relation zur
Längsstreckung des Linerstücks zueinander kon-
zentrisch angeordnet.

Aufgabe der Erfindung

[0007] In Relation zu den bisher bekannten Vorrich-
tungen und praktizierten Verfahren liegt der Erfindung
die Aufgabe zugrunde, eine Umfüllvorrichtung zum kon-
taminationsgeschützten Überleiten von fliessfähigem
Prozessmaterial zwischen einem ersten und einem zwei-
ten Behältnis mit weiter verbesserter Dichtheit zu schaf-
fen.

Übersicht über die Erfindung

[0008] Die Umfüllvorrichtung zum kontaminationsge-

schützten Überleiten von fliessfähigem Prozessmaterial
zwischen einem ersten Behältnis und einem zweiten Be-
hältnis hat eine Leitröhre, durch deren Axialdurchgang
das Prozessmaterial fliesst. An der Leitröhre sind an ei-
nem Ende Anschlussmittel vorgesehen und am anderen
Ende ein abschliessender Röhrenrand. Zur Umfüllvor-
richtung gehört ferner eine in die Leitröhre einmündende
Transfereinheit, welche den Eingriff in die Leitröhre er-
laubt und auf der von einem schlauchförmigen Linervor-
rat zumindest ein mit einer ersten Abcrimpung versehe-
ner abziehbarer Nutzabschnitt gespeichert ist.
[0009] Ein erster Spanner hat die Funktion temporär
abgedichtet zu fixieren:

- ein Restende eines von einem vorherigen Umfüll-
vorgang stammenden Linerrests, der eine Sackform
bildend, am anderen Ende mit einer zweiten Abcrim-
pung verschlossen ist; oder

- ein freies offenes Ende eines neuen Linerstücks, das
als sackförmiger Innenliner in das zweite Behältnis
führt.

Ein zweiter Spanner, der zirkulär an der Leitröhre und
konzentrisch zum ersten Spanner angeordnet ist, hat die
Funktion das Restende oder das freie Ende des neuen
Linerstücks temporär abgedichtet zu fixieren.
[0010] Weiterer Wesensbestandteil der Umfüllvorrich-
tung ist eine axial gemäss Längserstreckung der Leitröh-
re an einem Hubgestänge verfahrbare Anpresseinheit
mit einem Axialdurchgang, um innerlich temporär den
Linerrest und/oder das neue Linerstück aufzunehmen.
Die Anpresseinheit besitzt eine Dichtung, welche die
temporäre Funktion hat, allein das am Röhrenrand an-
liegende Restende oder dieses zusammen mit dem da-
ran liegenden freien Ende des neuen Linerstücks oder
allein das am Röhrenrand anliegende freie Ende des
neuen Linerstücks abgedichtet zu fixieren. Ein Basisteil
der Anpresseinheit ist fest mit dem Hubgestänge verbun-
den, und am Basisteil stützt sich mittels einer Federung
elastisch ein Pressteil ab, an dem die Dichtung angeord-
net ist.
[0011] Nachstehend sind besonders vorteilhafte De-
tails der Umfüllvorrichtung angegeben: Die Anpressein-
heit umfasst ferner ein aktivierbares Stopfelement, wel-
ches dazu dient, das freie Ende des neuen Linerstücks
in den ersten Spanner in Schleifenform einzufalzen.
[0012] Das Hubgestänge ist dazu bestimmt, durch
Verfahren des Basisteils die am Pressteil angeordnete
Dichtung, je nach Arbeitsphase der Umfüllvorrichtung:

- gänzlich vom Röhrenrand wegzubewegen, um das
freie Ende eines neuen Linerstücks durch dem Axi-
aldurchgang der Anpresseinheit in den zweiten
Spanner einzuführen; oder

- nur mit mässigem Druck das am Röhrenrand anlie-
gende freie Ende des neuen Linerstücks angedichtet
zu fixieren; oder

- nur mit mässigem Druck das am Röhrenrand anlie-
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gende Restende zusammen mit dem daran liegen-
den freien Ende des neuen Linerstücks angedichtet
zu fixieren, so dass ein bereits aus dem zweiten
Spanner gelöstes und nur mehr im ersten deaktivier-
ten Spanner klemmendes Restende herausziehbar
ist; oder

- mit maximalen Druck das am Röhrenrand anliegen-
de Restende oder das am Röhrenrand anliegende
freie Ende des neuen Linerstücks angedichtet zu fi-
xieren.

[0013] An der Anpresseinheit ist die maximale Länge
des Weges der Federung einstellbar, z.B. mittels justier-
barer Anschläge. Die Funktion zumindest eines der bei-
den Spanner basiert auf Eigenelastizität oder einer An-
steuerung von aussen. Der erste Spanner ist als mit Me-
diendruck zu beaufschlagende, aktivierbare Blähdich-
tung ausgebildet oder weist eigenelastische Klemmba-
cken auf. Der zweite Spanner ist als eine in geschlosse-
nem Zustand verengte und im offenen Zustand aufge-
weitete Klammer beschaffen, die einen manuell betätig-
baren Verschluss hat.
[0014] Der Nutzabschnitt liegt bis zu seiner Verwen-
dung in der Transfereinheit und mit seiner ersten Abcrim-
pung hin zur Mündung in der Leitröhre. Von einem Stop-
fen, der sich von aussen in die Transfereinheit einführen
lässt, ist der Nutzabschnitt an die Mündung heran vor-
geschoben. Der Stopfen ist aus der Transfereinheit he-
rausziehbar und mit einem vorsetzbaren Deckel verbun-
den. Die Transfereinheit ist in der Form eines von der
Leitröhre abgehenden Seitenstutzens ausgebildet und
mündet mit Gefälle mit einer Durchgangsöffnung in eine
Wandung der Leitröhre.
[0015] Der vom Linervorrat zur Verwendung gezogene
Nutzabschnitt lässt sich durch die Transfereinheit in den
Axialdurchgang der Leitröhre einbringen. Dieser Nutz-
abschnitt ist dazu bestimmt:

- den von einem vorherigen Umfüllvorgang stammen-
den Linerrest, welcher nur mehr im ersten deakti-
vierten Spanner und zwischen dem Röhrenrand und
dem freien Ende eines neuen Linerstücks abgedich-
tet von der mässig andrückenden Dichtung der An-
presseinheit herausziehbar hängt, zuerst zu ergrei-
fen, isoliert zu ummanteln und nach aussen zu über-
führen; und schliesslich

- im vollständig aus der Transfereinheit herausgezo-
genem Zustand mit dem darin enthaltenen Linerrest,
abseits vom eingeschlossenen Linerrest, mit einer
neuen ersten Abcrimpung sowie einer dazu nahen
dritten Abcrimpung versehen zu werden, um zwi-
schen den Abcrimpungen den gebrauchten Nutzab-
schnitt mit dem Linerrest abzutrennen und zu ent-
sorgen; womit

- ein neuer Nutzabschnitt mit neuer erster Abcrim-
pung entsteht, der sich mittels des Stopfens in die
Ausgangslage bringen lässt und so für einen nächs-
ten Umfüllvorgang verfügbar ist.

[0016] Das erste Behältnis ist abgedichtet direkt an ein
Anschlussmittel der Leitröhre der Umfüllvorrichtung an-
geschlossen und ist ein Container oder ein Bestandteil
einer Produktionsanlage, wobei durch die Umfüllvorrich-
tung geleitet, aus dem ersten Behältnis Prozessmaterial
zum zweiten Behältnis überführt werden soll oder das
erste Behältnis mit Prozessmaterial aus dem zweiten Be-
hältnis beschickt werden soll. Andererseits hat das zwei-
te Behältnis die Gestalt eines Bigbags oder eines Con-
tainers, welcher ein Linerstück als sackförmigen Innen-
liner enthält, wobei durch die Umfüllvorrichtung geleitet,
aus dem zweiten Behältnis Prozessmaterial zum ersten
Behältnis zu überführen ist oder das zweite Behältnis mit
Prozessmaterial aus dem ersten Behältnis zu beschi-
cken ist.

Kurzbeschreibung der beigefügten Zeichnungen

[0017] Den konstruktiven Aufbau der Umfüllvorrich-
tung sowie deren sukzessiven Funktionsverlauf zeigen
folgende Prinzipdarstellungen:

Figur 1 - Erste Phase mit Vorrichtungsaufbau und
Endsituation eines Umfüllvorgangs

Figur 2 - Zweite Phase

Figur 3 - Dritte Phase

Figur 4 - Vierte Phase

Figur 5 - Fünfte Phase

Figur 6A - Sechse Phase

Figur 6B - das vergrösserte Detail X1 aus Figur 6A

Figur 7A - Siebente Phase

Figur 7B - das vergrösserte Detail X2 aus Figur 7A

Figur 8A - Achte Phase

Figur 8B - das vergrösserte Detail X3 aus Figur 8A

Figur 9 - Neunte Phase; und

Figur 10 - Zehnte Phase mit Startsituation eines neu-
en Umfüllvorgangs

Ausführungsbeispiel

[0018] Mit Bezug auf die beiliegenden Zeichnungen er-
folgt nachstehend die detaillierte Beschreibung eines
Ausführungsbeispiel zum konstruktiven Aufbau der er-
findungsgemässen Umfüllvorrichtung und deren sukzes-
siven Funktionsverlauf im Arbeitsmodus.
[0019] Für die gesamte weitere Beschreibung gilt fol-
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gende Festlegung. Sind in einer Figur zum Zweck zeich-
nerischer Eindeutigkeit Bezugszeichen enthalten, aber
im unmittelbar zugehörigen Beschreibungstext nicht er-
läutert, so wird auf deren Erwähnung in vorangehenden
Figurenbeschreibungen Bezug genommen. Im Interesse
der Übersichtlichkeit kann auf die wiederholte Bezeich-
nung von Bauteilen in nachfolgenden Figuren manchmal
verzichtet werden, sofern zeichnerisch eindeutig erkenn-
bar ist, dass es sich um "wiederkehrende" Bauteile han-
delt.

Figur 1: Vorrichtungsaufbau Erste Phase - Schluss eines 
Umfüllvorgangs

[0020] Das Ausführungsbeispiel geht davon aus, dass
aus dem ersten Behältnis A ein Prozessmaterial, in Form
fliessfähiger Feststoffe, in ein zweites Behältnis B mittels
der Umfüllvorrichtung 1 kontaminationsgeschützt einge-
bracht wird. Das erste Behältnis A ist direkt abgedichtet
an ein Anschlussmittel 13 der Leitröhre 10 der Umfüll-
vorrichtung 1 angeschlossen und ist ein Container oder
ein Bestandteil einer Produktionsanlage. Das zweite Be-
hältnis B hat die Gestalt eines Bigbags oder eines Con-
tainers, welcher ein Linerstück 8 als sackförmigen Innen-
liner enthält, dessen freies Ende 80 vor dem Start eines
Umfüllvorgangs üblicherweise mit einem Verschluss 89
versehen ist. Die Förderrichtung könnte alternativ vom
zweites Behältnis B zum ersten Behältnis A verlaufen.
Der sich durch die Leitröhre 10 erstreckende Axialdurch-
gang 105 erlaubt den Durchfluss des Prozessmaterials.
Am Austrittsende schliesst die Leitröhre 10 mit einem
Röhrenrand 14 ab. Zur Leitröhre 10 führen eine Inertgas-
leitung 13, zur Beschickung mit Inertgas falls es das spe-
zielle Prozessmaterial erfordert, sowie eine Waschmit-
telleitung 19 zur Reinigung der Vorrichtung 1.
[0021] In die Leitröhre 10 mündet eine Transfereinheit
16 ein, welche den Eingriff in die Leitröhre 10 erlaubt und
auf der von einem schlauchförmigen Linervorrat 7 eine
Vielzahl von jeweils mit einer ersten Abcrimpung 71 ver-
sehener abziehbarer Nutzabschnitte 70 gespeichert ist.
Der aktuelle Nutzabschnitt 70 liegt bis zu seiner Verwen-
dung in der Transfereinheit 16 und mit seiner ersten Ab-
crimpung 71 hin zur Mündung und ist von einem Stopfen
166 an die Mündung heran vorgeschoben, der sich von
aussen in die Transfereinheit 16 einführen lässt. Der
Stopfen 166 ist aus der Transfereinheit 16 herausziehbar
und mit einem vorsetzbaren Deckel 165 verbunden. Die
Transfereinheit 16 ist in der Form eines von der Leitröhre
10 abgehenden Seitenstutzens ausgebildet und mündet
mit Gefälle mit einer Durchgangsöffnung in die Wandung
der Leitröhre 10.
[0022] Ein erster Spanner 11, hier in Gestalt einer von
aussen momentan aktivierten Blähdichtung, fixiert das
eingefalzte Restende 80’ eines von einem vorherigen
Umfüllvorgang stammenden Linerrests 8’ abgedichtet.
Vom ersten Spanner 11 erstreckt sich das Restende 80’
zum zweiten Spanner 12 und ist auch dort gegenwärtig
fest abgedichtet eingespannt. Der zweite Spanner 12 ist

z.B. als eine in geschlossenem Zustand verengte und im
offenen Zustand aufgeweitete Klammer beschaffen, die
einen manuell betätigbaren Verschluss hat.
[0023] Der Linerrest 8’ unterläuft den Röhrenrand 14
und hängt, zuunterst mit der verschliessenden zweiten
Abcrimpung 81’ versehen, sackförmig in den Axialdurch-
gang 175 einer Anpresseinheit 17. Mit einem Hubgestän-
ge 15 ist das Basisteil 170 der Anpresseinheit 17 fest
verbunden (siehe Figur 2), auf dem sich mittels einer
einstellbaren Federung 171 das Pressteil 172 elastisch
abstützt. Die Anpresseinheit 17 besitzt ferner ein akti-
vierbares Stopfelement 173, welches dazu dient, das
freie Ende 80 eines neuen Linerstücks 8 in den ersten
Spanner 11 in Schleifenform einzufalzen (siehe Figuren
6A und 6B). In der gegenwärtigen Phase ist das Stopf-
element 173 in zurückgezogener Position, wirkt also
nicht in den ersten Stopper 11 hinein. Das Basisteil 170
ist maximal an die Leitröhre 10 herangefahren, so wird
der Linerrest 8’ von der auf dem Pressteil 172 angeord-
neten Dichtung 174 gegen den Röhrenrand 14 der Leit-
röhre 10 fest dichtend angepresst. Die Federung 171 ist
zusammengedrückt und so wirkt zusätzlich die über das
Hubgestänge 15 ausgeübte Druckkraft auf die Dichtung
174.

Figur 2: Zweite Phase

[0024] Der erste Spanner 11 bleibt aktiviert, und die
Anpresseinheit 17 ist von der Leitröhre 10 weggefahren.
Dabei hat sich die Federung 171 maximal entspannt, so
schiebt sich der Pressring 172 aus dem Basisteil 170.
Der zweite Spanner 12 ist gelöst, damit lässt sich das
dort zuvor eingespannte Restende 80’ des Linerrestes
8’ herausziehen und hängt nun frei herunter.

Figur 3: Dritte Phase

[0025] Bei weiterhin aktiviertem ersten Spanner 11
und in beibehaltener beabstandeter Position der An-
presseinheit 17 ist ein neues Linerstück 8 durch die An-
presseinheit 17 in den offenen zweiten Spanner 12 ein-
geführt. Dann wird der zweite Spanner 12 geschlossen.

Figur 4: Vierte Phase

[0026] Das Restende 80’ und das neue Linerstück 8
sind um den Röhrenrand 14 geführt. Das Basisteil 170
der Anpresseinheit 17 ist bis zu einer Klemmposition an
die Leitröhre 10 herangefahren, so drückt die auf dem
Pressteil 172 angeordnete Dichtung 174 das Restende
80’ und das neue Linerstück 8 somit jetzt durch die Kraft
der Federung 171 nur mässig gegen den Röhrenrand
14. Nun kann der erste Spanner 11 gelöst werden, wäh-
rend der zweite Spanner 12 fest geschlossen bleibt. Von
der Transfereinheit 17 sind der Deckel 165 zusammen
mit dem Stopfen 166 entfernt. Mittels des aktuellen vom
Linervorrat 7 in die Leitröhre 10 vorgeschobenen Nutz-
abschnitts 70 wird der Linerrest 8’ ergriffen.

7 8 
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Figur 5: Fünfte Phase

[0027] Bei beibehaltener Position der Anpresseinheit
17 mit weiterhin nur mässigem Anpressdruck der Dich-
tung 14 auf die Klemmstelle gegen den Röhrenrand 14
werden mittels des Nutzabschnitts 70 der ergriffene
Linerrest 8’ samt der zweiten Abcrimpung 81’ aus dem
gelösten ersten Spanner 11 und aus der Klemmstelle an
der Dichtung 14 herausgezogen und in die Transferein-
heit 16 hineingezogen. Damit beginnt der Nutzabschnitt
70 mit der daran vorhandenen ersten Abcrimpung 71 aus
der Transfereinheit 16 herauszukommen. Der zweite
Spanner 12 bleibt geschlossen, so dass das eingespann-
te Ende 80 des neuen Linerstücks 8 fest abgedichtet
bleibt und keinesfalls mit herausgezogen wird.

Figuren 6A und 6B: Sechste Phase

[0028] Der Nutzabschnitt 70 und der von diesem um-
gebene Linerrest 8’ sind vollständig aus der Transferein-
heit 16 hinausgezogen. Mit Hilfe des vorgeschobenen
Stopfelements 173 der Anpresseinheit 17 ist das Ende
80 des neuen Linerstücks 8 in den ersten gelösten Span-
ner schleifenförmig eingefalzt. Dabei wird weiterhin mit
unveränderter Position der Anpresseinheit 17, d.h. mit
nur mässigem Anpressdruck der Dichtung 14 gearbeitet.
Die für das Einfalzen zuzuführende nötige Materiallänge
am Ende 80 des neuen Linerstücks 8 steht auf der Stre-
cke zwischen der Dichtung 174 und dem geschlossenen
zweiten Spanner 12 zur Verfügung. Während das Stopf-
element 173 noch in der vorgeschobenen Einfalzposition
steckt, wird der erste Spanner 11 bereits mässig aktiviert,
um sicherzustellen, dass beim Zurückziehen des Stopf-
elements 173 die Einfalzung des Endes 80 im ersten
Spanner 11 nicht mit herausgezogen wird.

Figuren 7A und 7B: Siebente Phase

[0029] Nun wird auch der erste Spanner 11 voll akti-
viert und dadurch fest geschlossen. Das Stopfelement
173 steht in zurückgezogener Position. Die Einstellung
des bisher mässigen Anpressdrucks der Dichtung 14
kann noch beibehalten werden.

Figuren 8A und 8B: Achte Phase

[0030] Beide Spanner 11,12 sind geschlossen. Das
Basisteil 170 der Anpresseinheit 17 wird maximal an die
Leitröhre 10 herangefahren, so wird das neue Linerstück
8 von der auf dem Pressteil 172 angeordneten Dichtung
174 gegen den Röhrenrand 14 der Leitröhre 10 fest dich-
tend angepresst. Die Federung 171 ist zusammenge-
drückt und so wirkt zusätzlich die über das Hubgestänge
15 ausgeübte Druckkraft auf die Dichtung 174.

Figur 9: Neunte Phase

[0031] Die Einstellungen an den Spannern 11,12 und

die Stellung der Anpresseinheit 17 zur Generierung des
festen Anpressdrucks der Dichtung 14, wie in Figur 8
gemäss der achten Phase, bleiben unterändert. Am voll-
ständig aus der Transfereinheit 16 herausgezogen Nutz-
abschnitt 70 mit dem darin enthaltenen Linerrest 8’ sind
eine neue erste Abcrimpung 71 und nahe daran eine
dritte Abcrimpung 73 angebracht, zwischen denen ab-
getrennt wird, um Nutzabschnitt 70 und Linerrest 8’ zu
entsorgen.

Figur 10: Zehnte Phase - Beginn eines neuen Umfüllvor-
gangs

[0032] Durch Einschieben des Stopfens 166 in die
Transfereinheit 16 wird ein neuer Nutzabschnitt 70 in Po-
sition gebracht und zugleich der Deckel 165 zum Ver-
schliessen der Transfereinheit 16 aufgesetzt. Ein neuer
Umfüllvorgang kann nun begonnen werden.

Patentansprüche

1. Umfüllvorrichtung (1) zum kontaminationsgeschütz-
ten Überleiten von fliessfähigem Prozessmaterial
zwischen einem ersten Behältnis (A) und einem
zweiten Behältnis (B), umfassend:

a) eine Leitröhre (10) mit einem Axialdurchgang
(105) für den Durchfluss des Prozessmaterials,
welche an einem Ende ein Anschlussmittel (13)
besitzt und am anderen Ende mit einem Röh-
renrand (14) abschliesst;
b) eine in die Leitröhre (10) einmündende Trans-
fereinheit (16), welche den Eingriff in die Leit-
röhre (10) erlaubt und auf der von einem
schlauchförmigen Linervorrat (7) zumindest ein
mit einer ersten Abcrimpung (71) versehener
abziehbarer Nutzabschnitt (70) gespeichert ist;
c) einen ersten Spanner (11) mit der temporären
Funktion abgedichtet zu fixieren:

ca) ein Restende (80’) eines von einem vor-
herigen Umfüllvorgang stammenden Liner-
rests (8’), der eine Sackform bildend, am
anderen Ende mit einer zweiten Abcrim-
pung (81’) verschlossen ist; oder
cb) ein freies offenes Ende (80) eines neuen
Linerstücks (8), das als sackförmiger Innen-
liner in das zweite Behältnis (B) führt;

d) einen zweiten Spanner (12), der zirkulär an
der Leitröhre (10) und konzentrisch zum ersten
Spanner (11) angeordnet ist, mit der temporären
Funktion abgedichtet zu fixieren:

da) das Restende (80’); oder
db) das freie Ende (80) des neuen Liner-
stücks (8); und

9 10 



EP 3 718 911 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

e) eine axial gemäss Längserstreckung der Leit-
röhre (10) an einem Hubgestänge (15) verfahr-
bare Anpresseinheit (17) mit einem Axialdurch-
gang (175), um innerlich temporär den Linerrest
(8’) und/oder das neue Linerstück (8) aufzuneh-
men, und einer Dichtung (174), welche die tem-
poräre Funktion hat, allein das am Röhrenrand
(14) anliegende Restende (80’) oder dieses zu-
sammen mit dem daran liegenden freien Ende
(80) des neuen Linerstücks (8) oder allein das
am Röhrenrand (14) anliegende freie Ende (80)
des neuen Linerstücks (8) abgedichtet zu fixie-
ren, dadurch gekennzeichnet, dass
f) die Anpresseinheit (17) ein mit dem Hubge-
stänge (15) fest verbundenes Basisteil (170) so-
wie ein sich am Basisteil (170) mittels einer Fe-
derung (171) elastisch abstützendes Pressteil
(172) mit der an diesem angeordneten Dichtung
(174) besitzt.

2. Umfüllvorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Anpresseinheit (17) ferner
ein aktivierbares Stopfelement (173) umfasst, wel-
ches dazu dient, das freie Ende (80) des neuen Li-
nerstücks (8) in den ersten Spanner (11) in Schlei-
fenform einzufalzen.

3. Umfüllvorrichtung (1) nach zumindest einem der An-
sprüche 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, dass
das Hubgestänge (15) dazu bestimmt ist, durch Ver-
fahren des Basisteils (170) die am Pressteil (172)
angeordnete Dichtung (174), je nach Arbeitsphase
der Umfüllvorrichtung (1):

a) gänzlich vom Röhrenrand (14) wegzubewe-
gen, um das freie Ende (80) eines neuen Liner-
stücks (8) durch den Axialdurchgang (175) der
Anpresseinheit (17) in den zweiten Spanner (12)
einzuführen; oder
b) nur mit mässigem Druck das am Röhrenrand
(14) anliegende freie Ende (80) des neuen Li-
nerstücks (8) angedichtet zu fixieren; oder
c) nur mit mässigem Druck das am Röhrenrand
(14) anliegende Restende (80’) zusammen mit
dem daran liegenden freien Ende (80) des neu-
en Linerstücks (8) angedichtet zu fixieren, so
dass ein bereits aus dem zweiten Spanner (12)
gelöstes und nur mehr im ersten deaktivierten
Spanner (11) klemmendes Restende (80’) her-
ausziehbar ist; oder
d) mit maximalen Druck das am Röhrenrand
(14) anliegende Restende (80’) oder das am
Röhrenrand (14) anliegende freie Ende (80) des
neuen Linerstücks (8) angedichtet zu fixieren.

4. Umfüllvorrichtung (1) nach zumindest einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
an der Anpresseinheit (17) die maximale Länge des

Weges der Federung (171) einstellbar ist.

5. Umfüllvorrichtung (1) nach zumindest einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
die Funktion zumindest eines der beiden Spanner
(11,12) auf Eigenelastizität oder einer Ansteuerung
von aussen basiert.

6. Umfüllvorrichtung (1) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

a) der erste Spanner (11) als mit Mediendruck
zu beaufschlagende, aktivierbare Blähdichtung
ausgebildet ist oder eigenelastische Klemmba-
cken aufweist; und
b) der zweite Spanner (12) als eine in geschlos-
senem Zustand verengte und im offenen Zu-
stand aufgeweitete Klammer beschaffen ist, die
einen manuell betätigbaren Verschluss hat.

7. Umfüllvorrichtung (1) nach zumindest einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass

a) der Nutzabschnitt (70) bis zu seiner Verwen-
dung in der Transfereinheit (16) und mit seiner
ersten Abcrimpung (71) hin zur Mündung in der
Leitröhre (10) liegt und von einem Stopfen (166)
an die Mündung heran vorgeschoben ist, der
sich von aussen in die Transfereinheit (16) ein-
führen lässt;
b) der Stopfen (166) aus der Transfereinheit (16)
herausziehbar und mit einem vorsetzbaren De-
ckel (165) verbunden ist;
c) die Transfereinheit (16) in der Form eines von
der Leitröhre (10) abgehenden Seitenstutzens
ausgebildet ist und mit Gefälle mit einer Durch-
gangsöffnung in eine Wandung der Leitröhre
(10) mündet.

8. Umfüllvorrichtung (1) nach zumindest einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass

a) der vom Linervorrat (7) zur Verwendung ge-
zogene Nutzabschnitt (70) sich durch die Trans-
fereinheit (16) in den Axialdurchgang (105) der
Leitröhre (10) einbringen lässt; und
b) dieser Nutzabschnitt (70) dazu bestimmt ist:

ba) den von einem vorherigen Umfüllvor-
gang stammenden Linerrest (8’), welcher
nur mehr im ersten deaktivierten Spanner
(11) und zwischen dem Röhrenrand (14)
und dem freien Ende (80) eines neuen Li-
nerstücks (8) abgedichtet von der mässig
andrückenden Dichtung (174) der Anpress-
einheit (17) herausziehbar hängt, zuerst zu
ergreifen, isoliert zu ummanteln und nach
aussen zu überführen; und schliesslich
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bb) im vollständig aus der Transfereinheit
(16) herausgezogenen Zustand mit dem
darin enthaltenen Linerrest (8’), abseits
vom eingeschlossenen Linerrest (8’), mit ei-
ner neuen ersten Abcrimpung (71) sowie ei-
ner dazu nahen dritten Abcrimpung (73)
versehen zu werden, um zwischen den Ab-
crimpungen (71,73) den gebrauchten Nutz-
abschnitt (70) mit dem Linerrest (8’) abzu-
trennen und zu entsorgen; womit

c) ein neuer Nutzabschnitt (70) mit neuer erster
Abcrimpung (71) entsteht, der sich mittels des
Stopfens (166) in die Ausgangslage bringen
lässt und so für einen nächsten Umfüllvorgang
verfügbar ist.

9. Umfüllvorrichtung (1) nach zumindest einem der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass

a) das erste Behältnis (A) direkt abgedichtet an
ein Anschlussmittel (13) der Leitröhre (10) der
Umfüllvorrichtung (1) angeschlossen ist und ein
Container oder ein Bestandteil einer Produkti-
onsanlage ist, wobei durch die Umfüllvorrich-
tung (1) geleitet, aus dem ersten Behältnis (A)
Prozessmaterial zum zweiten Behältnis (B)
überführt werden soll oder das erste Behältnis
(A) mit Prozessmaterial aus dem zweiten Be-
hältnis (B) beschickt werden soll; und anderer-
seits
b) das zweite Behältnis (B) die Gestalt eines Big-
bags oder eines Containers hat, welcher ein Li-
nerstück (8) als sackförmigen Innenliner enthält,
wobei durch die Umfüllvorrichtung (1) geleitet,
aus dem zweiten Behältnis (B) Prozessmaterial
zum ersten Behältnis (A) zu überführen ist oder
das zweite Behältnis (B) mit Prozessmaterial
aus dem ersten Behältnis (A) zu beschicken ist.
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